
eden

R 46. 1863.

a 9 eJ rv 3

3 V
r d

7 5 7 2

Werſeburger Kreis Blatt.
Mittwoch den 10. Juni.

Bekanntmachungen.
Jch mache hierdurch bekannt, daß wegen Pflaſterung der Dorfſtraße vor dem Rittergute in Zöllſchen der Com-

municationsweg von Ragwitz nach der Zöllſchener Dorfſtraße vom Fuhrwerk während der nächſten 8 Tage nicht benutzt
werden kann.

Merſeburg, den 8. Juni 1863.

Auction.
Sonnabend den 13. Juni e., von Vorm. 10 Uhr ab,
ſollen im Gaſthofe „zur alten Poſt“ mehrere zum Nachlaß
der verſtorbenen Eva Concordia Merkel gehörigen Effecten, als:

Betten, weibliche Kleidungsſtücke und dergl. mehr,
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Cour.
öffentlich verkauft werden.

Merſeburg den 7. Juni 1863.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Die der Johanne Caroline vereheligten Bäckermeiſter

Bach, geborenen Bauer in Naumburg gehörigen, Fol. 327
des Flurhypothekenbuchs eingetragenen walzenden Grundſtücke
in Schaafſtädter Flur, als:

a) das Planſtück von 8 Morgen 23 Ruthen Feld, im ſüd-
lichen Theile der Unterflur Nr. 242 a. II. der Karte,

b) das Planſtück von 4 Morgen 97 Ruthen Feld, im
ſüdlichen Theile der Unterflur, Nr. 267 a. II. der Karte,

c) das Planſtück von 117 Ruthen Feld, in der Oberflur
in den Steinbrüchen, Nr. 407 a. der Karte,

d) das Planſtück von 113 Ruthen Feld, in der Oberflur,
in den Steinbrüchen Nr. 391 der Karte,

abgeſchätzt auf 1205 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf. ad a., 696 Thlr.
ad b. 55 Thlr. 20 Sgr. ad e. und 55 Thlr. 23 Sgr. 4
Pf. ad d., zufolge der nebſt Hypothekenſcheine in unſerer Re
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen
am 17. September 1863, von Vormittags 10 Uhr ab,
an ordentlicher- Gerichtsſtelle zu Lauchſtädt ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie-
digung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations-
gerichte anzumelden.

Alle unbekannten Realprätendenten werden aufgeboten,
ſich bei Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Ter-
mine zu melden.

Lauchſtädt, den 10. Mai 1863.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Die Pächter der fiscaliſchen Werderwieſen welche noch
mit den am 1. d. M. fällig geweſenen Pachtgeldern für die
ſes Jahr reſtiren, werden aufgefordert, dieſelben unfehlbar im
Laufe dieſer Woche einzuzahlen, widrigenfalls ſie die mit
Koſten verknüpfte Einziehung zu gewärtigen haben.

Merſeburg, den 8. Juni 1863.
Königl. Domainen-Receptur.

Höne.

W Freiwilliger Hausverkauf.
Das Brand'ſche Haus mit Garten iſt in Ermlitz zu ver-

kaufen und habe ich zum meiſtbietenden Verkaufe einen Ter-
min zum 3. Juli, Nachmittags 2 Uhr, in dem Gaſthauſe zu
Ermlitz angeſetzt. Die Bedingungen werden im Termine be-
kannt gemacht.

Ermlitz bei Schkeuditz.

m

Jm Auftrage
Laue, Ortsrichter.

Der Königliche Landrath. J. A. Ritter, Kreis Secr.

Guts- Verkauf.
Mein in dem Dorfe Kauern (zwiſchen Lützen und Dür-

renberg) befindliches Bauergut beabſichtige ich Montag den
22. d. M. mit oder ohne Jnventar und Ernte, im Ganzen
oder Einzelnen, auctionsweiſe an den Meiſtbietenden freiwillig
zu verkaufen. Die Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht und kann nach Befinden die Hälfte und mehr darauf
ſtehen bleiben. Kaufliebhaber können auch ſchon vorher mit
mir in Unterhandlung treten, reſp. abſchließen. Unter den
meiſten Feldgrundſtücken ſtehet Braunkohle.

F. Reiffarth in Naumburg.
Jn der großen Rittergaſſe Nr. 177 iſt ein gut gehaltener

Handwagen mit eiſernen Achſen zu verkaufen.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen Nr. A in Creypau.

Trockene Lehmſteine ſtehen zum Verkauf beim Gärtner
Krauſe an der Funkenburg.
S Zwei Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf Alten-

S burg 722. Fauſt.Sonnabend den 13. Juni, Nachmittags 3 Uhr, werden
hinter dem Rittergute Tragarth eirea 8 Morgen Klee verkauft.

Scheunen- Verpachtung.
Meine Scheune, Nr. 1007 in den langen Scheunen ge

legen. iſt zu verpachten. Wittwe Pröhl.
Feldverpachtung. Der Oeconom Herr Alb. He-

berer hierſelbſt hat mich beauftragt, den in hieſiger Stadt-
flur zwiſchen der Lauchſtädter Chauſſee und dem Fiſchwege,
an der Knapendorfer Grenze belegenen Feldplan des Herrn
Fabrikant Tauchert, von 110 Morgen 63 QR., Nr. 50
der Flurkarte, entweder im Ganzen oder nach Befinden in
mehreren Parzellen von je 10 Morgen, im Wege der Licitation
von Michael e. ab auf ſechs Jahre zu verpachten, und habe
ich dazu Termin

am Sonnabend den 13. Juni, Nachmittags 3 Uhr,
im hieſigen Schießhauſe anberaumt.

Pachtofferten werden ſchon vor dem Termine angenom-
men, und die Pachtbedingungen auf Anfrage von mir mit
getheilt werden.

Merſeburg, den 28. Mai 1863.
Der Notar Juſtizrath Hunger.

Wieſen- Verpachtung.
Die Heu- und Grummetnutzung der hieſigen Gemeinde

wieſe, circa 5 Morgen haltend, ſoll Donnerstag den 18.
Juni c. Nachmittags 2 Uhr, in der Schenke daſelbſt meiſt
bietend verpachtet werden.

Tragarth, den 6. Juni 1863.
Die Gemeinde daſelbſt.

Die diesjährigen Sauerkirſchen an der Straße, welche der
Commun Niederbeunag gehören, ſollen Sonnabend den
13. Juni 1863, Nachmittags 4 Uhr, in der daſigen Schenke
gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden.



Die diesjährige Kirſchennutzung der Gemeinde Nieder
clobicau ſoll den 12. Juni, Nachmittags 1 Uhr, in der Schenke
daſelbſt unter den bekannt zu machenden Bedingungen meiſt
bietend verpachtet werden.

Niederclobicau, den 5. Juni 1863.

Der Ortsvorſtand.Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der Riftergüter Petzken

dorf und Leiha ſoll Montag den 15. Juni e. Nachmit-
tags 3 Uhr, im Gaſthofe zu Bedra meiſtbietend verpachtet
werden.

Eine Wohnung, beſtehend aus drei Stuben, Entree,
Kammer und Küche mit Zubehör, an dem Wege der vom
Hälterthore nach dem Bahnhofe führt, iſt von jetzt ab zu ver
miethen und zum 1. October zu beziehen.

M. T räthner,Ein Logis nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und zu Mi-
chaeli zu beziehen Breiteſtraße 420.

Nr. 841 hinter der Waſſerkunſt iſt die obere herrſchaft-
liche Wohnung mit oder ohne Pferdeſtall ſofort zu vermiethen
und 1. October zu beziehen. Das Nähere iſt zu erfahren im
Seitenflügel des Hauſes 2 Treppen.

Das bisher vom Kreis Secretair Herrn Ritter bewohnte
Logis, beſtehend aus zwei bis drei Stuben und übrigem Zu-
behör, iſt ſofort oder 1. October zu beziehen.

Stock, Lohnfuhrherr, kl. Rittergaſſe.

albe Flaſche 0 W Ganze Flaſchee äärhoſgeet. rDieſe Erfindung des Dr. van der Lund zu Leyden
erregt ungeheures Aufſehen und hat die größte Anerkennung
gefunden, indem dieſer Voorhof geeſt alles leiſtet, was bis
jetzt unmöglich ſchien. Nach Gebrauch dieſer Haar Eſſenz
hört, durch die Wiederbelebung der Haarwurzeln, das Aus
fallen der Haare ſofort auf und befördert das Wachs-
thum derſelben auf unglaubliche Weiſe. Auf völlig kahlen
Stellen erzeugt er volles neues Haar, bei jungen Leuten
binnen wenigen Monaten einen vollſtändigen Bart.

Zu haben bei C. Francke am Markt.
Regen und Sonnenſchirme in großer Auswahl zu Fa

brikpreiſen empfiehlt die Schirmfabrik von

F. Harniſch.Leipzig Grimmaiſcheſtr.

Alleiniger Verkauf für Merſeburg bei
Emilie Löhnz, Putzgeſchäft,

Delgrube 334.
am So

Am 1. Juni e. eröffneten wir den Betrieb unſerer Braun
kohlen Grube „Pauline Emilie“ bei Knapendorf (1 Stunde
von Merſeburg reſp. Lauchſtädt und 2 Stunden von Halle)

un e g t von r ab: eriſche Formkohle à Tonne 3 r. 6 Pf.Bäckerkohle n 5 S r
ab Grube.

Jn Betreff der Güte des Materials verweiſen wir ein
fach auf den alt bewährten Ruf der Knapendorfer Kohle und
bemerken außerdem daß von der an der Merſeburg Lauch
ſtädter Chauſſee belegenen Barriere ein nur 15 Minuten lan-
ger gepflaſterter Weg bis zur Grube führt.

Der Gruben- Vorſtand.
zeſchäfts Empfehlung.
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum

beehre ich mich die ganz ergebene Anzeige zu machen, daß
ich mit dem heutigen Tage das bisher unter der Firma FIo-
rütz Kacdner beſtandene Colonial-, FIaterial-
Waaren Taback- und Spirätuosen Gie-
m käuflich übernommen und unter meiner eigenen
Firma

Bernhard Fritſch
fortführen werde.

Allen gerechten Anforderungen hoffe ich genügen zu kön-
nen und werde eifrigſt bemüht ſein, das mir zu ſchenkende
Wohlwollen und Vertrauen, um welches ich hiermit ganz
ergebenſt bitte, zu rechtfertigen, reſp. mir zu erhalten ſuchen.

Merſeburg, den 4. Juni 1863.
Hochachtungsvoll

Bernhard Fritſch.

R. F. Daubitz ſcher
Kräuter-Liqueur,

erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker R.
F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19, iſt echt
zu beziehen in der autoriſirten Niederlage bei
C. M. Schultze sen. Sohn in Merſ eburg. J

Für Huſtenleidende und Bruſtkranke.
Die von Unterzeichnetem gefertigten und von dem Königl.

Preuß. Sanitätsrath Herrn Dr. Köhler und Herrn Dr. Kärn-
bach in Berlin, ſowie Herrn Garniſonsarzt Dr. Lange in
Deſſau, mit entſchiedenem Erfolge bei obigen Kranken angewen-
deten Bruſtbonbons wovon der verſiegelte mit der Adreſſe des
Fabrikanten und den Atteſten obiger Herren bedruckte Pfd.
Beutel 2 Sgr. koſtet, ſind fortwährend zu haben in Mer-
ſeburg bei den Herren C. Teichmann und F. A. Voigt,
in Lauchſtädt bei Herrn Hülſe, in Schaafſtädt bei Herrn
C. Apel und in Lützen bei Herrn A. Sack.

A. Krantz.
Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich täglich Kutſch

fuhren in ganz und halbverdeckten Wagen übernehme.
Auch ſtehen bei mir zwei Läuferſchweine zu verkaufen.

Stock, Lohnfuhrherr, kl. Rittergaſſe.
Zur Beſorgung der feinen Wäſche, ſowie Plätten in und

außer dem Hauſe, empfiehlt ſich dem hochgeehrten Publikum
zu geneigten Aufträgen

Anna Zahn, Vorwerk Nr. 462.
Merſeburg, den 16. Juni 1863.
T Feinſte Himbeer-Limonaden- Eſſenz em

pfiehlt L. Zimmermann.
T Große fette Matjes- Heringe empfing und

empfiehlt L. Zimmermann.Beſten Candis-Syrup, à Pfd. 2 Sgr., Zucker
Syrup, à Pfd. 2 Sgr., und hieſigen Land-Speck,
à Pfd. 8 Sgr., empfiehlt

J. F. Beutel, Gotthardtsſtraße.
Neue Matjes- Heringe

empfing wiederum in friſcher ausgezeichneter Waare und em
pfehle ſolche zu billigeren Preiſen.

M. Klingebeil, Gotthardtsſtraße.
Neue Heringe, Bratheringe, ſehr gut erhaltene ſaure

Gurken empfiehlt
Herrmann Otto, Ober Altenburg.

Cölniſchen Zucker Syrup, à Pfd. 4 Sgr.,
weißen Kraft-Syrup, à Pfd. 2 Sgr.,
halb indiſchen Syrup, à Pfd. 2 Sgr., empfiehlt

Herrmann Otto, Ober Altenburg.

Der Ausverkauf
meines Kurzwaarengeſchäfts wird fortgeſetzt.

J. G. Artus, Nadlermeiſter,
Gotthardtsſtraße.

Theater Anzeige.
Donnerstag den 11. Juni: Der Goldonkel. Poſſe

mit Geſang und Tanz in 8 Bildern. Zum Schluß: Feuer
werk. Freitag den 12. Juni: Doctor Robin. Luſt-
ſpiel in 1 Act. Hierauf: Die weibliche Schildwache.
Liederſpiel in 2 Acten. Heinrich Gärtner.

on A.Mittwoch den 10. d. M., von Abends 75 Uhr ab,
erſtes Geſellſchafts Concert im Riſchgarten, wo auch Nicht
mitglieder gegen das übliche Entrée Zutritt haben.

Das Geſellſchafts-Direetorium.

Sie aS.Mittwoch den 10. d. M. I. Abonnements Concert.
Anfang 6 Uhr. Schütz, Stabstrompeter.

Sonntag den 14. d. M. ladet zum Sternſchießen freund
lichſt ein Schaaf in Wüſteneutzſch.

O ber BGuna.
Zum Prinzeſſinnenraub, nächſten Sonntag den 14. Juni,

ladet ergebenſt ein
die Jugend zu Oberbeunag.
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mehrerenauch von der Königl. Regierung zu

den ſchlimmen Schwindſuchtshuſten und das Blutſpeien.

z ausgenommen, iſt nicht nöthig.

8 Zu haben bei

Phyſikaten appBreslau und vom betreffenden Königlichen Miniſterium zum
Verkauf und zur öffentlichen Ankündigung geſtattet,

gegen
jeden veralteten Huſten, Bruſtſchmerzen, Grippe, langjährige Heiſerkeit, Halsbeſchwerden, Verſchleimung der
Lungen noch nie ohne das befriedigendſte Reſultat in Anwendung gebracht. Dieſer Syrup wirkt gleich nach dem

erſten Gebrauch auffallend wohlthätig, zumal bei Krampf- t ert 8 iſtockenden Schleimes, mildert ſofort den Reiz im Kehlkopf und beſeitigt in kuxzer Zeit jeden noch ſo heftigen, ſelbſt

Gebrauchs-Anweiſung.
Man nimmt mindeſtens drei Mal täglich, das erſte Mal nüchtern, das letzte Mal vor dem Schlafengehen,

von dieſem Syrup zwei Theelöffel voll, und nach Gebrauch von zwei bis vier halben Flaſchen wird vollkommene Heilung er-
zielt worden ſein. Eine beſondere Diät, möglichſtes Vermeiden von Saurem und Fettem und zu ſcharfen Getränken
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und Keuchhuſten, befördert den Auswurf des zähen

Fabrik von G. A. W. Mayer in Breslau.
Guſtav Lots.
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Vogelſchießen in Merſeburg.
Zum diesjährigen privilegirten großen Vogelſchießen,

welches Sonntag den IA. Juni Nachmittags
3 Uhr, im Bürgergarten beginnt und Montag
und Dienſtag fortgeſetzt wird, erlauben wir uns zur ge
fälligen Theilnahme ein hieſiges wie auswärtiges Publikum
ganz ergebenſt einzuladen.

Das ſogenannte Probeſchießen auf den Stern findet Frei-
tag den 12. Juni e., Nachmittags 3 Uhr, ſtatt.

Merſeburg, den 3. Juni 1863.
Das Directorium

der hieſigen priv. Vogelſchützen Geſellſchaft.

Alle diejenigen welche an den Tiſchler Bachmann ſchen
Nachlaß Zahlungen zu leiſten, oder an denſelben noch An-
forderungen zu machen haben, erſuche ich, ſich bei mir binnen
14 Tagen zu melden.

A. Wieſe,
Merſeburg, Burgſtraße Nr. 301.

n Ein Knecht kann ſofort in Dienſt treten Johannisgaſſe
r. 43.

Merſeburg, den 8. Juni 1863.
Mehrere arbeitſame Mädchen oder Frauen finden bei gu-

tem Lohne noch dauernde Beſchäftigung in der Königs-

mühle in Merſeburg. e hen e
Ein mit guten Atteſten verſehenes, in der Hauswirth-

ſchaft nicht ganz unerfahrenes Mädchen wird zum 1. Juli
geſucht. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes Mädchen für Haus
und Kinder findet pro 1. Juli einen guten Dienſt Oberbreite-
ſtraße Nr. 487, 1 Treppe.

Der Weg über die Tragarther Gemeindewieſe wird hier-
durch auf Grund der Feldpolizei Ordnung für jede Paſſage
noch beſonders verboten.

Tragarth, den 6. Juni 1863.

mw—

Vecker, Ortsrichter.
Zwei Kirſchenpflücker können ſich melden bei

Carl Sachſe in Döllnitz i. d. Aue. J
Verloren wurde am Sonntag den 7. d. M. eine goldene

Broche mit blauen Steinchen vom Markt aus durch die Oel-
grube über den Neumarkt nach dem Faſanenhaus. Gegen
Belohnung bei Madame Kaufmann, Markt Nr. 7, abzu
geben. Da es ein werthes Andenken iſt, wird herzlich darum
gebeten.

Am 7. Mai, Morgens 2 Uhr, wurden wir durch die
Geburt eines geſunden Sohnes erfreut, was wir Freunden
und Verwandten ſtatt beſonderer Meldung hiermit anzeigen.

Guſtav Steckner und Frau.
Getreidepreiſe.

Merſeburg, den 6. Juni 1863.
Weizen 2 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. bis Thlr. Sgr. Pf.

Roggen 2 2 e 3Gerſſie 1 12 B.Hafer r h

„Urtrels- Abſchrift des Königl. Kreis-Gerichts
zu Merſeburg.“

Für Recht ward erkannt:
daß die beiden Angeklagten, Schuhmacher G. Kutſcher und
Steuer Aufſeher A. Berg von Schafſtädt, der ihnen in
der Anklage vom 25. Novbr. v. J. von Seiten der Staats
anwaltſchaft zur Laſt gelegten öffentlichen Verläumdung, je-
doch unter Annahme mildernder Umſtände, ſchuldig und
deshalb ein jeder mit fünf Thaler Geldbuße eventualiter
Gefängniß zu beſtrafen, ihnen auch die Koſten der Unterſu-
chung zur Laſt zu legen dem Verleumdeten aber das
Recht vorzubehalten, gegenwärtiges Erkenntniß binnen 4 Wo-
chen, nachdem daſſelbe rechtskräftig geworden auf Koſten
der Angeklagten im hieſigen Kreisblatt bekannt zu machen.

Von Rechts Wegen
Gründe:

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Paul.
Stadt. Geboren: dem Schuhmachermſtr. Roſenthal ein Sohn

dem Handarb. Naumann ein Sohn; dem Feldhüter Lohſe eine Tochter
dem Fabrikant G. A. Steckner ein Sohn. Geſtorben: der Bürger
und Tiſchlermſtr. Bachmann, 66 J. alt, an Alterſchwäche die unverehel.
Undeutſch, 35 J. alt an Unterleibsgeſchwüren der ungetaufte Sohn des
Schenkwirths Treff, 8 T. alt, an Schwäche der jüngſte Sohn des Handarb.
Liſt, 3 W. alt, an Krämpfen; die einzige Tochter des Bürgers und Kauf-
manns Voigt, 3 W. alt, an Krämpfen die unverehel. Fabrikarb. Delitzſch,
35 J. alt, an Bruſtkrankheit; der jüngſte Sohn des Korbmachers Hellwig,
3 M. 3 W. alt, an Krämpfen; die jüngſte Tochter des Diät. bei der Königl. Gen,
Comm. Koch, 15 W. alt, an Magenerweichung die jüngſte Tochter des
Bürgers und Schloſſermſtrs. Jauck, 7 W. alt, an Krämpfen.

Donnerstag um 5 Uhr Abendgottesdienſt in der Gottesackerkirche.
Predigt Herr Diac. Buſch.

Mittwoch den 17. d. M., Nachmittags 5 Uhr, wird MiſſionsFeſtgot-
tesdienſt in der Stadtkirche gehalten. Die Feſtpredigt hat Herr Diac.
Schlunk aus Eisleben gütigſt übernommen.

Neumarkt. Geboren: dem Handarb. Redling eine Tochter.
Geſtorben: die jüngſte Tochter des Handarb. Günther aus Hohenmöl-
ſen, 6 M. alt, an Krämpfen; der Handarb. F. A. Klee aus Venenien,
48 J. alt, an Folgen eines Sturzes.

Altenburg. Geboren: dem Handarb. Blumentritt eine Tochter
eine außerehel. Tochter. Geſtorben: ein außerehel. Sohn, 3 W. alt,
an Krämpfen.

Rirchennachrichten von Lauchſtädt: Mai.
Geboren: dem Kaufmann Fahr eine Tochter dem Bürger und

Glaſer Theuring eine Tochter dem Bürger und Bäckermſtr. J. Schwalbe
eine Tochter dem Bürger und Kaufmann Brandes ein Sohn dem Gaſt-
hofsbeſitzer Böhme eine Tochter dem Bürger, Oeconom und Magiſtrats
Aſſeſſor Eylau ein Sohn dem Handarb. F. Hoffmann ein Sohn der
J. F. Löſchke aus Kötzſchau ein Sohn. Getrauet: der Jgg. Seiffert,
Unteroffizier und Regimentsquartiermeiſter bei der 2. Escadron des Mag
deburger Dragoner Regiments Nr. 6 in Schmiedeberg mit Jgfr. Sophie
Mohr von hier der Dienſtknecht in Benkendorf Lautenſchläger mit M. R.
Haaſe von hier. Geſtorben: Frau S. E., des verſtorbenen Polizei
dieners Hader Ehefrau, im 68. J., an Altersſchwäche der E. Kahle aus
Holleben außerehel. Tochter im 1, J., an Krämpfen A, Chemnitz aus
Rudolſtadt, im 39. J., am Schlagfluß P E., des Bürgers und Stell
machermſtrs. Hildebrand Tochter im 2. J., an Zahnkrämpfen der Schäfer
Rößler, im 49. J., an Bruſtkrankheit; G. A., des Bürgers und Buch-
bindermſtrs. Schick jüngſtes Kind im 1. J,, an Lungenentzündung Fr.
L., des Handarb. Fichtler allhier jüngſte Tochter, im 1. J., an Lungen
entzündung Fr. J., des Mehlhändlers Berger jüngſtes Kind, im 1. J.,
an Krämpfen Fr. O., des Bürgers und Schuhmachermſtrs. Buſch jüngſtes
Kind im 2. J., an Zahnkrämpfen Frau M. D., des Schnuhmachermſtrs.
Winne Ehefrau, im 58. J., an Auszehrung.
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Rirchennachrichten von Läßen: Mai.
Geboren: dem Bürger und Kaufmann Sack eine Tochter dem

Bürger und Schuhmachermſtr. Kunze eine Tochter dem Bürger und
Schuhmachermſtr. Reuter ein Sohn dem Bürger und Zeugſchmiedemſtr.
Rothe ein Sohn dem Bürger und Schuhmachermſtr, Andrä ein Sohn
dem Handarb. Döring ein Sohn dem Bürger und Oeconom. Schröder
ein Sohn dem Bürger und Schneidermſtr. Höchel ein Sohn der F. W.
Nagel ein außerehel. Sohn der Ch, H. C. Findeis eine außerehel. Toch
ter. Getrauet: der Bürger und Steinmetzmeiſter Merkel aus Halle
mit Jgfr. S. W. Herzberger der Bürger und Tiſchlermſtr. Seidel aus
Weißenfels mit Jgfr. Fr. W. Scharf; der Bürger und Sattlermſtr. Leh
mann mit Jgfr. Fr A. Rothe Geſtorben: dem Bürger und Ge-
treidehändler Lohmeier ein Sohn, 5 M. 1 W. alt, an Krämpfen dem
Handarb. Roſenhahn ein Sohn 20 J. 2 M. 24 T. alt an der Schwind-
ſucht.

Aus dem Kreiſe
enthält das Amtsblatt:

Der Waldwärter Kundius zu Waollendorf iſt am 1.
April d. J. entlaſſen und an deſſen Stelle von demſelben
Tage ab der Einwohner Johann Karl Friedrich Koth zu
Pretzſch als Waldwärter für das Wegwitzer Holz im Unter-
forſte Merſeburg der Königl. Oberförſterei Schkeuditz ange-
nommen worden.

m

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins pro Monat Mai.

Einnahme. Thlr. Sgr. Pf.Kaſſenbeſtand vom Monat April 939 28 7
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 11680
Zinſen der Vorſchuß Empfänger 349 4 10
Aufgenommene Darlehne 1350
Einlagen aus der Abrechnungskaſſe 1611
Monatsſteuern der Mitglieder. 66 8 5
Reſerve Fond 14Jnsgemein 2706Summa 18616 11 10

Ausgabe.
Gegebene Vorſchüſſe 13743
Zurückgezahlte Darlehn e 2429
Zurückgezahlte Monatsſteuern 57 29 10
Abgehobene Einlagen 377
Gezahite Jinſen 17 14Berwaltungs koſten 8Jnsgeme in Samma 16626 106

Mithin Beſtand 1990 10

Eine Verſchwörung unter Ludwig XV. Eines Ta
ges, es war im Jahre 1758, kam ein Arbeiter keuchend in
das Haus des Polizei Miniſters und verlangte mit demſel-
ben zu ſprechen wurde aber von der Bedienung abgewieſen,
da es eben Tiſchzeit war. Erſt als er behauptete, das Leben
des Königs ſtehe auf dem Spiele, wagte einer der Diener,
bei dem Polizei Miniſter den armen Mann anzumelden, der
ſogleich hineingeführt wurde. Der Mann hatte in einem
Hauſe, wo er den Fußboden frottirte, durch eine dünne Schei-
dewand hierdurch, eine leiſe Unterredung von zwei Perſonen
vom Hofe mit angehört. Der häufig erwähnte Name des
Königs hatte den Mann aufmerkſam gemacht, der darauf an
der Wand lauſchte und Alles deutlich hörte. Unter den Blu-
menſträußchen die denſelben Abend nach der Sitte des Hofes
dem Könige überreicht werden ſollten ſollte ſich ein mit ſo
feinem Gift getränkter befinden, daß der König, wenn er da-
ran rieche, ſogleich todt niederfallen werde. Der Arbeiter
war, nachdem er dies gehört, von ſeiner Arbeit fortgegangen,
um, wie geſchehen, Anzeige zu machen. Die Polizei war ſeit
einiger Zeit gegen Angaben der Art ſehr ungläubig geworden,
indeſſen ſah der Mann, der die Verſchwörung angezeigt, nicht
aus, als ob er lüge, ja er erbot ſich ſogar, ſich in ſicheren
Gewahrſam bringen zu laſſen, bis man ſich von der Wahr-
heit ſeiner Ausſage überzeugt haben werde. Der Polizei
miniſter nahm den Mann ſogleich mit nach Verſailles und
hatte eine lange Unterredung mit dem Könige. Der Arbeiter
wurde der Aufſicht der Garden übergeben. Abends nach acht
Uhr nahm Ludwig XV. lächelnd ſeinen Platz in dem Saale,
um die Huldigungen des Hofes in Empfang zu nehmen und
neben ihm ſtand ein prachtvoller runder Moſaiktiſch, den früher
die Republik Venedig Ludwig dem Großen zum Geſchenk ge
macht hatte. Der König ſchien nicht im Mindeſten unruhig
zu ſein, wechſelte ſogar freundliche Blicke mit der Frau von
Pompadour und ſtreichelte mit der Hand ſeinen Lieblingshund,

der zu ſeinen Füßen ſaß. Die Ceremonie begann und der
König nahm einen Blumenſtrauß nach dem andern an, wie
ſie ihm überreicht wurden aber unter dem Vorwande, mit
dem Hunde zu ſpielen, hielt er jeden Strauß dem Thiere an
die Naſe worauf er ſelbigen erſt auf den Tiſch legte. Die
Glieder des diplomatiſchen Corps hatten zuerſt ihre Huldigun-
gen dargebracht; nach ihnen kam die Königliche Familie, welche

bei dieſer Gelegenheit freiwillig den Diplomaten den Vortritt
gelaſſen hatte. Bei dem erſten Strauße, der ihm gereicht
wurde, und den er dem Hunde ebenfalls an die Naſe hielt,
fiel dieſer todt nieder. Die Frau von Pompadour erbleichte
und ſie wollte aufſchreien, aber der König ſagte leiſe zu ihr:
„Es iſt nichts zwingen Sie ſich, und verbergen Sie ſo gut
als möglich mit ihrem Kleide das arme Thier.“ Nach Be
endigung der Ceremonie ließ der König den Polizei- Miniſter
rufen und ſagte: „Sie waren recht unterrichtet: voriges Jahr
der Dolch des Damiens, diesmal der Strauß und Alles aus
ein und derſelben Quelle. Aber ich kann und darf nicht ſtra-
fen. Jch verbiete ihnen Schritte zur Aufklärung des Geheim-
niſſes zu thun. Den Mann aber, der mich gerettet hat, will
ich ſehen ſtellen Sie mir ihn vor.“ „Jch habe ihn mit mir
ebracht, er iſt ganz verlegen und in ſeiner ärmlichen Arbeits-

jacke.“ „Deſto beſſer; der Arbeitsrock iſt das Ehrenkleid des
Volkes. Bringen ſie nur den Mann herein, ich werde ihn
beſſer aufnehmen als irgend einen Höfling.“ Der Polizei Mi-
niſter entfernte ſich, kam aber bald mit ſeinem Schützling an
der Hand zurück, der die Augen nicht aufzuſchlagen wagte.
Ludwig XV. war gerührt, es trat ihm eine Thräne ins Auge,
und er ſagte, indem er auf den Mann zuging: „Umarme
Deinen König, braver Mann, das ſei Dein erſter Lohn.“

„Ach, Sire,“ antwortete der Mann, indem er vor dem
Könige niederknien wollte, „bin ich ſo vieler Güte, ſo großer
Ehre würdig?“ Der König umarmte ihn und küßte ihn auf
die Stirn. „Was wünſcheſt Du fragte endlich Ludwig XV.
als er ſich etwas von der erſten Rührung erholt hatte. „Nichts,
Sire, Nichts ich bin glücklich!“ „Verlange, ich werde Dir
bewilligen, was Du wünſcheſt.“ „Nun wohl denn, Sire, ein
ganz kleines Häuschen in der Nähe bei Jhnen im Park.“
„Das iſt Alles?“ „Ja, Alles; und wenn Sie mir erlauben,
Sie bisweilen zu ſehen, ſo werde ich auf immer glücklich ſein.“
„Das ſollſt Du haben, braver Mann; in vierzehn Tagen wird
es bei Trianon fertig ſtehen und jeden Morgen bringſt Du
mir einen Strauß; das wird mich an Deinen Dienſt er-
innern. Herr Polizei Miniſter, ich behalte den Mann bei
mir; man wird ihm vor der Hand eine Wohnung anweiſen;
ich bewillige ihm 100 Luisd'or monatlich aus meiner Kaſſe
und wiederhole gegen Sie den Befehl, dieſes Geheimniß zu

Der König hielt was er verſprochen hatte. Vierbewahren.“
zehn Tage darauf ſtand das Haus im Park, und der Arbeiter,
der den König nur einige Monate überlebte, bewohnte es
noch 1770.

Aus Böhmen wird folgende characteriſche Schnurre ge
meldet: Jn einem Städtchen des Königgrätzer Kreiſes wurde
eine czechiſche Theatervorſtellung gegeben wobei ein hiſto-
riſches Drama aufgeführt wurde. Der „deutſche Geſandte“
ſagt darin zu einem „böhmiſchen Ritter“ die Worte:
„Meines Schwertes biſt Du nicht würdig, elende czechiſche
Seele.“ Aber in Folge dieſer Worte entſtand im Theater ein
furchtbares Geſchrei, das Gewirr wird im Publikum immer
größer und drohender, die Galerien leeren ſich und das Pub-
likum drängt ſich ſtürmiſch urter furchtbarem Geheul gegen
die Bühne. „Fort, Du Lump, Du Galgenſtrick! weg von
der Bühne!“ und andere Aeußerungen fallen. Was war zu
thun Endlich gelingt es dem Regiſſeur, das geehrte czechiſche
Publikum mit den Worten zu beruhigen: „Meine Herren,
Sie werden volle Satisfaction erhalten, der Kerl wird ja im
dritten Akt todt geſtochen!“ Das wirkte und beruhigte. Und
als im dritten Akt „der Kerl“ todt geſtochen wurde, da gab
ſich die Freude durch lange dauernden Applaus kund, ja einige
von den Czechen verlangten ſtürmiſch da capo.

Charade.
Die Erſte iſt dir nimmer nah
Jm Süden nicht noch Norden,
Die Zweite jeder Schulbub ſah
Mit Angſt, wenn faul er worden.
Das Ganze (s' iſt ſein Jnſtrument)
Wohl jeder Aſtronom dir nennt.

Redaction Druck und Verlag von Carl Jurk.
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